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TgE -Nk. IV 2870.

Bekanntmachung
betreffend '

Stallhöchstpreise für Rindvieh zn Schlachtzweckeu.
'Auf Grund des § 2 der Satzung des Bieyhandelsver

bandes für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird mir Ge¬
nehmigung des Herrn Regierungspräsiventen in Wiesbaden
folgendes festgesetzt:

I.
In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 9 Juni

1016, Ziffer I, werden die für Rindvieh zu Schlachtzweckeu
zulässigen Höchstpreise ab Stall um 5.— Mark für jede
Preisklasse herabgesetzt. Demnach dürfen keine höheren als
nachstehende Preise ab Stall bewilligt werden:

A. für 1. auk gemästete und vollfleischtge Ock>s » bis zu 7 Jahren
2. „ ii u ffii §c » » 7 „
3. ¥ ii » Bullen „ „ 5 „
4- ,1 H  Färsen:

M. 105— für 50 kg Lebendgewicht.
Zusatz:  Für bcstausgemäsbete Tiere (Felträger ) dieser •

Preisklasse dürfen bis zu 10.— Mark für je 50 Kg. mehr
gezahlt werden.

B. für 1. ausgemästete und vollfleisch-ge OLsen über7 Jahre
2. * ff ff Kühe ff 7 ff
3. ft ff „ S9utlcu ff 5 ff
4. angefleischte Ochsen, Küh', Bullen und Färsen — jeden

Alters— bei einem Lebendgewicht
über 10 Zir. M. 9°>.— für 50 kg Lebendgewicht
„ 8'/. - 10 Ztr. . M. 90.- „ 50 „
» 1 -87 , Ztr. . M. 85.— „ 50 „
„ 57- -7 Ztr. . . M 80.- „ 50 „

bis zu 6l/i Ztr . . . W. 75— , 50 „
Die Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen nur dann

bezahlt werden, wenn die Tiere die Geivichtsgrenze der
vorigen Klasse um mindestens }k  Kg . überschreiten.

C. für gering genährte Rinder einschlieUich Fresser !
65.— Mark für 50 Kg. Lebendgeivicht. |

D.  für minderwertige Rinder jeden Geivichts und Alters !
sind angemessene Preise für je 50 Kg. Lebendgewicht zu !
vereinbaren . *

II.
Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die von

Montag , den 9. Oktober J>. I , ab bei den Kiehhaltern
getätigt werden, und kommen ab Montag , den 16. Oktober
d. I ., aus der Vieh sammelstelle ausschließlich zur An¬
wendung.

III.
Diese Bekänntmachung tritt ain 9. Oktober d. I . in

Kraft.
Frankfurt (Main ), den 7. Oktober 1916.

Der Borstand.
l. 9260. Diez,  den 13. Oktober 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betrifft: Anmeldung nicht freiwillig abgegebener

Fahrradütnisung-n.
Ich mache wiederholt oarauf auftnerksam , daß gemäß 3 7

der Bekanntmachung öe» stellvertretenden Generalkommando
in Frankfurt a. M . und der Kommandantur in Cvblenz

dom 12. Juli r ' . Jrs ., KrcrsLlatt Nr . 217, oie nicht bis
zum 1. Oktober . Jrs . abgeiieferten Fahrradbereifungen,
die nicht zur Weiterbeuutzung zugela ' scu sind, bis zum 1 5.
Oktober d. Jrs.  zn meloen sind-

Diese Meldung hat bei der zuständigen Ortsbehurde zu
erfolgen , woselbst das vorgeschr-ebene Formular (Meldeschein)
rechtzeitig anzufordern ist.

Gemäß Ziffer 2 meiner Bekanntmachung vom 19. v.
Mts ., I. 8781, KreiKlatt Nr . 221, haben Sie mir pünkt¬
lich bis zum 18 . d. Mts.  anzuzeigen , wievjel Fahernd-
bereifnngen , und zwar getrennt nach

1. Montierten Fahrraddecken,
2. Montierten Fahrradluftschläuchen,
3: Unmontiertcn Fahrraddecken,
4. Unmontierten Fahrradluftschläuchen

bei Ihnen zur Anmeldung gekommen sind, ob alle beschlag¬
nahmten . Bereifungen gejlneldet sind, gegebenenfalls welche
Fahrradbesitzer ihre beschlagnahmten Bereifungen weder frei¬
willig abgeliefert , noch die vorgeschriebene Meldung erstattet
haben.

Sic wollen auf diese Meldepflicht nochmals durch orts¬
übliche Bekanntmachung Hinweisen.

Die Meldescheine sind vorläufig bei Ihnen aufznbe-
ivahren.

Der KSnigl. Landrat:
I . V.:

Zimmermann.



KpreiS:

w II t>i - jprrrcn -
&atntniuttß  der Eichek», Roßkastanien' ,,„d Bucheckern.

Um in ütten  Gemeinden das Sammeln der Eicheln, Roß¬
kastanien, namentlich aber der Bucheckern zu fördern, ist cs
nottvendig, daß überall Sainnrelstellen eingerichtet werden.
Ich ersuche die Herren Bürgermeister eine Sammelstelle ein-
Wrichten, wenn nilcht bereits eine solche eingerichtet sein
sollte, und dies sofort  den Herren Lehrern und Förstern
mitzuteilen , damit erstere wissen, wohin die Bucheckern pp.
abzuliefern sind, und letztere die richtige und ordnungsmäßige
Behandlung überwachen können. Eine ordnungsmäßige Be¬
handlung der Bucheckern ist dringend notwendig, um sie vor
dem Berdcrben zu schützen.

Wer Luudrat.
I . B.

_ Schön , Kreisdeputierter. _

J .-Nr . II. 10774. Diez,  den 10. Oktober 1916.
An vie Herren Bürgermeister

Betr . : Feststellung der Zahl der vernichteten
Brotscheine in der Zeit vom 11. September bis

8. Oktober 191«.
Mit Bezug ans meine Verfügung vom 3. März d. Js .,

J .-Nr . II. 2103, haben Sie mir bestimmt bis zum
20. Oktober 1916 zu berichten, wieviele Brotscheine Sie
in der oben angegebenen Zeit vernichtet haben.

Eventl . ist Fehlanzeige zu erstatten.
D e r T e r m i n i st genau  c i n zn h a l t e n und darf

nicht überschritten werden.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

' I . B.
Schön , Kreisdep utierter._

M. 9300. Diez,  den 13. Oktober 1910.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Betr Kartoffelernte.
Ich erwarte von Ihnen sofortigen  Bericht , sofern die

Einbringung der Kartoffelernte in ihren Gemeinden infolge
Mangels an Arbeitskräften auf Schwierigkeiten stoßen und
milit . Hilfe dringend notwendig fein sollte . Dabei ist An¬
gabe der Anzahl der benötigten Hilfskräfte erforderlich.

Wer Landrat.
i I . B.:

Zimmermann. _
I. 0344. Ti e d , den 9. Oktober 1910.

An die Herren Bürgermeister des Kreise».
Diejenigen Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden

im Laufe des JabreS etwa Sammlungen von 'Altertümern
neugegründet worden sind, ersuche ich, mir hiervon Rs
zuin 20. d, Mts . Anzeige za erstatten.

Fehlanzeige ist nicht erforderlich.
> Der Landrat.

I . B.r
Zimmermann. _

J .-Nr . I. 9139. Diez,  den 8. Oktober 1916.
Bekanntmachung.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß Angehörige
verbündeter und neutraler Staaten beim Wechsel ihres
Aufenthaltsortes sich sowohl bei ihrer Abreise wie bei
ihrer Ankunft bei der Polizeibehörde innerhalb der borge¬
schriebenen Frist zu melden haben , und daß diese An- und
Abmeldung auf den Pässen vermerkt sein muß. In Zukunft
werden alle Personen , die hiergegen verstoßen oder die
ohne Pässe angetrosfen werden, sofort in Hast genommen..

Der Landrat.
I . B.

Zimmetmann.

Kriegs -Chronik«
2 2. S e p t . : Im Somme- und Maas -Gebiet lebhafte Kämpfe.

— Im Osten von der Küste bis zu den Karpathen
teilweise lebhafte Kämpfe, bei denen die Rüssen
trotz aller Anstrengungen keine Erfolge außer der
Besetzung der Smvtrec -Kuppe erringen konnten . —
In der Dobrubscha wurden die Rumänen schwer
geschlagen. — In Mazedonien lebhafte Kämpfe.

23 . Sepc . : Die Sommeschlacht beginnt von neuem; Fran¬
zosen und Engländer wurden abgeschlagen; sie ver¬
loren elf Flugzeuge. — Alle Angriffe der Russen
werden abgeschlagen. — Die Rumänen wurden ab¬
geschlagen und vom Bulkanpaß geworfen. — In Maze¬
donien lebhafte Kämpfe; stellenweise geht der Feind
zurück.

24 . Sept . : Die Sommeschlacht ist wieder in vollem Gange;
feindliche Vorstöße werden anfgehalten . Auch an
der Maas ist die Kampftätigkeit lebhafter . — Bei
den Luftkämpsen wurden 24 feindliche Flugzeuge
abgeschossen; wir verloren 6. Auf Mannheim und
Lille Bombenangriffe mit geringem Erfolg Eins
Unserer Luftschiffe hat am 22. 9. englische Militär¬
anlagen bei Boulogne angegriffen . — Zwischen
Strhpa und^ Sereth schwere Angriffe der Russen,
die jedoch, teilweise im Gegenangriff , abgeschlagen
werden ; in den Karpathen werden früher verlorene
Stellungen wiedergewonnen. — In Siebenbürgen
werden rumänische Wiedereroberungsversuche abge¬
schlagen. Auf dem Balkan nichts von Beoentnng.

25 . Sept . Vorstöße der Engländer und Franzosen an Anerc
und Somme sowie in der Gegend von Verdun wer¬
den abgewiesen. — Erfolgreiche Lustkämpfe. —
Russische Angriffe an verschiedenen Teilen der
langen Front haben keinen Erfolg . — Erfolgreiche
Kämpfe gegen die Rumänen und die Balkantruvpen.

26 . Sept . : Nach viertägigem Borbereitnngsfeuer einheit¬
licher Angriff englischer und französischer Infan¬
terie an der Somme und Ancre ohne wesentlichen
Erfolg . — Russische zum Teil sehr starke Angriffe
werden abgeschlagen. Zwei feindliche Flugzeuge
werden niedergekämpst. — Fortschritte der Ru¬
mänen werden an anderen Stellen ausgeglichen.
Bukarest wiederum bombardiert.

2 7. Sept . : Der Kampf an der Somme geht weiter , ohne daß
die Gegner trotz furchtbarer Anstrengungen erheb¬
lich an Gelände gewinnen. — An der russischen
Front keine Veränderungen . — Der Kamps gegen
Rumänien und aas dem Balkan macht gute Fort¬
schritte. — Lebhafte und erfolgreiche Lustkämpie.

2 8. Sept . : In der schweren Sommeschlacht holen sich
die Engländer und Franzosen eine Schlappe. — Bei
Koritnyca werden die Russen schwer geschlagen. —
Hartnäckige aber erfolgreiche Kämpfe gegen die
Rumänen . — Im Westen und Osten starke und
erfolgreiche Fliegertätigkeit.

29 . Sept . : Die Sommerschlacht flaut etwas ab. — Russen
und Rumänen leisten nur schwacheu Widerstand.

3 0. Sept . : Ein stärkerer Angriff der Engländer zwischen
Ancre und Courcelette wird abgeschlagen. — Im
Ludlowa-Gebiet werden die Russen geschlagen. -
Großer Sieg über die Rumänen bei Hermannstadt.

1. Oft . : Feindliche Angriffe nördlich der Somme werden
restlos abgeschlagen. — Ein neuer russischer Stvrnr
westlich Brodh bricht im deutschen Feuer zusammen.

2. Okt . : Franzosen und Enotänoer werden auf über
20 Kilometer breiter Front zwischen Thiepval und
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I . Okt . : Bei Thiepvak und Courcetctte Wersen den Eng¬
ländern wieder einzelne Grabenstücke entrissen . —
Schwere Niederlage der Russen bei Luck und an der
Graberka — Die Rumänen sind südlich von Buka¬
rest über die Donau gegangen, aber in ihrem
Rücken wird die Brücke verstört.

4. Okt . : Starke feindliche Angriffe an der Somme werden
angewiesen. — Neue Angriffe der Russen bei Luck
brechen zusammen. - Vorstöße der Rumänen im
Hötzinger Gebirge haben keinen Erfolg . Westlich der

; Obörca-Höhe gewinnen unsere Verbündeten Ge¬
lände . Die über die Donau bei Rjabovo gegangenen
Rumänen haben sich einem umfassenden Angriff
deutscher und bulgarischer Truppen durch eilige
Flucht entzogen.

ü. Okt . : An der Somme wird ein schwerer Sturmangriff
im allgemeinen abgeschlagen. — Alle noch so wüten¬
den Angriffe per Russen bei Luck werden abgewiesen.
Erfolgreiche Fliegertätigkeit im Rücken der Russen.
— Die Rumänen beginnen ihren allgemeinen Rück¬
zug. — In Mazedonien gelingen dem Gegner einige
Borstöße.

0. Okt . : An der Somme Handgranaten - und Nahkärnpsc
ohne Veränderung des Besitzstandes. — Bei ver¬
schiedenen Angriffen verlieren die Russen über
600 Mann und Material . — Die Rumänen werden
weiter zurückgedrängt und an der Donau vernich¬
tend geschlagen. Luftschiff- und Flicgertätigleit
nördlich der Donau.

7. Okt .: Englische und französische Angriffe an der Somme
werden meist schon mit Sperrfeuer angehalten . —
Den Russen wird eine Vorstellung bei Nieczhszezom
und eine Höhenstellung bei' Brzezmch entrissen. —
Die Rumänen verlieren eine Stellung nach der an¬
dern . — In Mazedonien wird ein starker feind¬
licher Angriff an der Bahn Monastir -Florina an¬
gehalten.

8 Okt . : Zwischen Ancre und Somme scheitert ein neuer
englisch-französischer Durchbruchsversuch. - Die
Russen weichen auf der ganzen Ostfront . Kronstadt
wird wiedererobert.

9. Okt . : Die Feinde erleiden an der Somme abermals
eine schwere, verlustreiche Niederlage. Nicht das
kleinste Grabenstück geht in den sehr starken An¬
griffen verloren . — Abgeschlagene Angriffe der
Russen bei Luck. An der Baba Ludowa in den Kar¬
pathen gewinnen die deutschen Truppen durch einen
glücklichen Vorstoß Gelände . - Die Rumänen letzen
ihren Rückzug auf der ganzen Front fort . - Törz-
burg wirb genommen. — Abgeschlagene Angriffe
westlich der Bahn Monastir -Florina.

10 Okt . : Vergebliche feindliche Angriffsversuch- an der
Somme und Ancre . An der Maas lebhafte Ar¬
tillerie - und Minenwersertätigkeit . — Am Stochod
und an der Narajowka werden den Russen Stel¬
lungen entrissen . Russische Gegenangriffe in den
Karpathen bleiben erfolglos . — Die Rumänen wer¬
den zu weiterem Rückzuge gezwungen. — In Maze¬

donien Kampf am Cerna -Bogen.
11 . Okt .: Abgesehen von einem kleinen Erfolg südwest¬

lich Sailly wurden alle Angriffe an der Somme-
abgeschlagen. Ebenso wurde in dem aus Vermando-
villers vorspringenden Bogen unsere erste Linie den
Franzosen überlassen. — An der russischen Front
nichts Neues. — Fortsetzung der Verfolgung der
Rumänen.

Die

Uv» iwSjavCptcl, tttwwiu.
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tclwc Yw'\ctttlUtyc\\ <STe\<jvi'\\\c. — Dvr
müssen weiter Weichen nnv Neriieren 'vni»ei Nieie
Gefangene und zahlreicher Maieriai . — Im Make¬
donien werden alle feindlichen Angriffe zum Schei¬
tern gebracht.

.Norddeutsche Allgemeine Zeitung " über die
Reichstagsverhandlunge « .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung
schreibt: In einer siebenstündigen Sitzung hat heute der
Reichstag aus den langen vertraulichen Beratungen seines
Hanptausschusses das Fazit gwogen. Es ist von keiner
ein Hehl daraus gemacht worden, daß in der Haupt¬
frage, die den Ausschuß beschäftigt hat , die Meinungen nm -t
ausgeglichen worden sind, und in der heutigen Debatte
ist diies wicht !nur in der Berichterstattung über die Ausschau-
Verhandlungen sestgestellt worden, sondern auch m deck,
Reden des Grasen Westarp und des Abg. Haafe zum >lus¬
druck gekommen. Das Land wird aber aus oem Gewmt-
verlauf der heutigen Verhandlungen die Zuversicht e:n-
nehmen, daß vorhandene sachliche Differenzen die Eimg-
keit und Kampfkraft in keiner Weise schwächen können.
Bon den Rednern der verschiedenen Parteien sind Worre
gesprochen worden, die nicht allein den Zuhörern zû Herzen
gingen, sondern puch draußen im Lande einen tiefen und
erhebenden Eindruck machen werden. Ueberall war der
Wille vorherrschend- erneut die Gedanken hinzuleiten nur
das eine, was heute nottut : fest zusammenzustehen bis zum
siegreichen Ende dieses Krieges. Das ist mehrfach itt  ge-
radezu ergreifender Weise ausgesprochen worden.

Auch die gewaltigen Ausgaben, die nach dem Frieden
an uns herantreten werden, sind von verschiedenen werten
erörtert worden. Als einmütige Meinung des Reichstages
darf festgestellt werden, daß wir keine der Kräfte , die »ich
im Kriege so herrlich offenbart haben, brachliegen lasten
dürfen, und daß sie sich zum Nutzen der gememmmen
Sache dereinst voll auswirken müssen. Es gibt kern Georet
unseres nationalen Daseins , in das der Krieg und was er
uns an innerem und äußerem Erleben gebracht hat , nicht
tief und vielfach umwälzend eingrisfe. Das , was nach dem
Frieden werden wird- in die richtige Babn zu leiten und
für unsere gesamte Entwicklung segensreich und fruchtbar
zu machen, ist die große Friedensarbeit , der ,ich , .-me
Partei , keine Schicht des deutschen Volkes entziehen wird.

Auch darüber hat uns die heutige Sitzung des Reichs¬
tages manches gute Wort gebracht. . .

Wenn auch unerfreuliche Erscheinungen, die einen ,o
breiten Raum in den Erörterungen der letzten Zeit Zu¬
nahmen, nicht unbesprochen blieben, so läßt sich doch sagen,
daß diese Dinge im großen und ganzen mit Maß behanoctt
worden sind. Wir möchten wünschen, daß unsere /Eenem*
Nchkeit sich auch in diesem Punkte ein Beispiel an der Art
nehmen möge, wie sie im Reichstage zur Sprache gebräche
wurde. Es schien die Stimmung zu herrschen, datz wir
dieses Kapitel endlich und endgültig abschließen sollten.

Das feindliche Ausland hat sich nach den aufgeregten
Artikeln seiner Presse zu urteilen , von der heutigen Ver¬
handlung ein Fest erwartet . Es wird enttäuscht fein Es
hat wiederum das deutsche Volk in seinen Vertretern emig
gesehen. Von keiner Seite ist — auch dies wollen wir be¬
sonders betonen — Schönfärberei betrieben worden . Nie¬
mand hat dem Ernst der Zeit , den wir alle kennen und wür¬
digen, nicht offen ins Auge geblickt. Das dres mit dem
festesten Vertrauen zum Siege unserer guten « ache geichehen
konnte, dafür danken wir unfern Kämpfern zu Ljande und
zur See. Wo ihrer die Redner gedarbten, klang hell und
stark der Beifall von allen Bänken.
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?>/ f rt , c Watt  f » ir 10  f o n am (V tt ft  a b Gaffet i nt
„Sbensla  S a g 5 [ a b e i “, t>afj  das Ergebnis vke Bebaup-
titngcn feilte$  Buches „ Deutschlands wirtsthafttiche Wiverstands-
kraft " vollauf bestätige. Jetzt sei der entscheidende Beweis ge¬
liefert, daß Deutschland seine Kriegskosten mit Hilfe des Ueber-
schnffes der Erzeugung über den Verbrauch selbst trage. In der
Erklärung für die deutsche Kriegssinanzierung heisst cs weiter:

ES ist somit sehr einfach. Herabsetzung des Verbrauches
der daheimgebliebenen Bevölkerung aufs allernötigste und zu¬
gleich größte Anspannung sämtlicher produktiven Kräfte. Vor
einem Jahr glaubten die Staatsmänner der Entente, Deutsch¬
land werde bald ausgehungert sein. Ich kam in meinesi
Buche zu dem entgegengesetzten Ergebnis . Jetzt hat Deutsch¬
land ein wesentlich günstigeres Erntejahr. Es vermochte im
Laufe des- Jahres 1916 21 Milliarden in Kriegsanleihe auf¬
zubringen. Hätte das jemand Asquith gesagt, als er im
November 1915 Deutschlands bevorstebenoe Ermattung an¬
kündigte, wäre ein solcher Provhet zweifellos als Phantast
bezeichnet worden. Mit der ylleichen geringen Einsicht in die
wirkliche Lage wird der Krieg nun fortgesetzt. Im Glauben!
an seine, Aushungerungstheorie wird England mit allen Mit¬
teln versuchen, Deutschland von dem geringsten Zuschuß des
Auslandes abzusperren, obwohl dieser keinerlei Einfluss stuf den
Ausgang des Krieges ausüben kann. Wir Neutralen haben
wirklich ollen Grund, darüber zu klagen, dass wir Eingriffen
und Schmierigkeiten ausgesetzt sind, die in keinem Verhältnis
zu dem stehen, rvas damit gewonnen wird. Das aber wird in
England erst die nächste Generation begreifen.

•ar»/ <- Hat rtne neu, - lUrttatDi , iura für Sri-
tungeaiigetgen citaffen , bunt ) bte ,j un , Xeit  frühere f&et-
vttinungen geiinfoevt; nbev auct) neue IBeftimmungen  getroffen'
werden, deren eine fidjl  auf Stellenangebote und -Gesuche
bezieht. Die Verordnung lautet:

I. Verboten sind : 1.  alle ganz oder teilweise im Text
chiffrierten Anzeigen , ohne Rücksicht auf den Inhalt . 2. An¬
zeigen , die den Bezug im Inland beschlagncchmter Kriegs¬
rohstoffe aus Jörn neutralen Ausland zum Gegenstand haben.
3. Anzeigen , in denen die Zusage enthalten ' ist, die Ueber-
nohme der angebotenen Arbeit habe Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Heeresdienst oder einen entsprechenden An¬
trag des Arbeitgebers zur Folge . 4. Anzeigen , mit deren
Hilfe Arbeit im neutralen oder feindlichen Ausland ange-
boteit oder gesucht wird . 5. Anzeigen , die den Anschein
erwecken, als ob durch persönliche Beziehungen oder aus
andere Weise Heeresansträge vermittelt werden können.

II. Verboten sind Unter Chriffre und Deckadressen:
1. Alle Anzeigen , die sich aus iraenbein Gebiet des Heeres¬
bedarfs beziehen oder beziehen können. 2. Alle Anzeichen,
die der Anwerbung männlicher und weiblicher Arbeits¬
kräfte dienen . 3. Alle Anzeigen , in denen männlich -» und
weibliche Arbeitskräfte — außer den technischen und kauf¬
männischen Angestellten — Arbeit suchen.

Jede Uebertretung dieser Verordnung wird mit Geld¬
strafe bis M 100 Mark bestraft , an deren Stelle im Falte der
Nicbtbcitreibung Haft tritt.

Kriegs - und Volkswirtschaftliches.
W e-m g e h ö r t d e r h a l b e P fe n n i g? Seit Einfüh¬

rung des Pjortvsatzes von sieben und einen halben Pfennig
kommt es vor , daß bei Posteinziehungen die Post vom
Empfänger den Betrag von acht Pfennig cinzieht . Es er¬
gibt sich, wie die Münch . N . N . aussühren , für die Post-
verwaltung keineswegs das Recht, den halben Pfennig
mehr einzuziehen . Natürlich kann sie sich auch nicht mit
sieben Pfennig begnügen . Es wäre aber möglich , einen
Ausgleich herbeizuführen , wenn es gestattet würde , den
Postbeamten eine siebeneinhalb -Pfeniiig -Marke zur Bezah¬
lung einzrchändigenh Merkwürdigerweise aber weigert sich
die Poftverwaltung , ihre eigenen Fabrikate an Geldesstatt
wieder zurückzunehmeii, sie verlangt vielmehr von dem
Publikum , die acht Pfennig in barem Getoe heranszngeben.
Es erscheint daher nötig , daß der jetzige Zustand in dem
Sinne geändert wird , daß, soweit Bruchteile von PsMnigur
in Betracht kommen, die Bezahlung auch durch Marke er¬
folgen kann. Es handelt sich in dieser Frage keineswegs
um Prinzipienreiterei . In Büros beispielsweise , die jährlich
Tausende von Briefen versenden , sammeln sich die von der
PtK willkürlich zu viel eingeforderten halben Psinnige
allmählich auf einen ganz achtbaren Betrag an.

Tie erste Mießmuschel - Konservenfabrik  ist
jetzt in Wyk auf der Insel Föhr erbaut worden ; auch aus
der Insel Sylt ist die Gründung einer Industrie zur Verwer¬
tung dcr Mießmuschel beabsichtige Tie grossen in den deutschen
Küstengewässernder Norosee vorhandenen Muschelbänke bringen
eine stetig steigende Ausbeute. Während früher die erbeuteten
Muscheln zum grossen Teil fast nur zum Düngen verwendet
wuroeu, werden jetzt nur die kalkhaltigen Schalen diesem
Zwecke zugeführt. Das Fleisch ist ein wertvolles , eiweißhaltiges
Nahrungsmittel und gibt einen vollwertigen Fleischersatz ab.

Die Kosten der Lebcnsmittelverteilung.
Daß die Lebensmittelkartenverteilung für die Großstädte

mit bedeutenden Unko,wn verknüpft ist, geht daraus hervor,
daß die Stadt Leipzig für die 295 Hilfsktäfte . die in den 47
städtischen Lebensmittelkarten- und Bezugsscheinstelleu be¬
schäftigt sind, monatlich an Besoldung rund 30000 Mark aus¬
wenden mutz. Dazu kommen dann noch die hohen Aus¬
gaben, die mit der Herstellung der Karten „sw. selbst ver¬
bunden ist.

Es wirb sich empfehlen , baß die vorstehenden Bestim¬
mungen von allen beachtet lverdeu, die Anzeigen aus-
geben. Entspricht eine ausgegebene Anzeige der Verordnung
nicht genau, so sind infolge von Rückfragen unliebsame Ver¬
zögerungen unvermeidlich.

Aus Provinz und Machbargebieten.
!:! Ein Musterbeispiel der Nutzbarmachung vo«

ctzbarcm Garte,rschmuck zeigt die Stadt Leipzig. die in
ihren wunderschönen Blumcnanlagen von jeher grosses ge¬
leistet hat. Jetzt ist ein Effektstück aus einer Mittelgruppc von
roten Rüben geschaffen, deren leuchtende Blätter von den
Pflanzen der bräunlich schimmernden Grünkohls umgeben find.
Eine zierliche Petersilieueinfassung umschließt das ganze. Das
erfüllt nicht allein feinen Zweck, sondern siebt 'vortrefflich
.aus und feuert zur Nacheiferung au . Die . Hausfrau wird
dabei an den zum Grünkohl gehörigen Schweinebraten oder
Gänsebraten denken, aber da heisst es in vielen Fällen,
Geduld haben. Das kan» man indessen auch. Ter Kohl verlangt
Frost, und bis dahin wird schliesslich noch manches Schwein
und manche Gans gemästet.

Kleine Chronik.
Ein Orkan van seltener Heftigkeit  mit Hagel¬

böen suchte Danzig heim. In der Kaserne des Telegraphen¬
bataillons an der Chaussee Langfuhr-Broesen stürzte eine
kurz vorher von Soldaten gefüllt gewesene Reithalle wie ein
Kartenhaus zusammen. Von den autzenstehenden Lanosturm-
leuteu wurde einer getötet, drei schwer und einer leicht ver¬
letzt.

Vom Büchertisch.
„Deutscher  S o l da t e n h o r t", Illustrierte Zeitschrift

für das deutsche Heer uno Volk. Preis pro Quartal 1,89
Mark. Verlag von Karl SiegiSmund , Hofbuchhändler, Berlin
SW . 11, Deffanerstrasse 13, 28. Jahrgang . Nummer 2 ist
erschienen und enthält u. a. : Kriegsereignisse und allgenieine
Kriegslage vom 21. bis 39. September 1916 (Kriegsdepescyen
nach WTB .). 1. Vom westlichen Kriegsschauplatz. 2. Vom öst¬
lichen Kriegsschauplatz. 3. Vom rumänischen Kriegsschauplatz.
4. Vom mazedonischen Kriegsschauplatz. 5. Vom italienischen
Kriegsschauplatz. — Seekrieg und Kolonien. — Deutschlands
Zukunft nach dem Plan unserer Feinde. — Feldpostbriefe —
Abbildungen.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein, Bad Eins.
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